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Rezensionen

Hansgeorg Moaolıitor: [ )as Erzbistum öln 1mM Zeitalter der Glaubenskämpfe
5—1 Geschichte des Erzbistums Köln, hrsg. Norbert Irıppen, Bd.)
öln Bachem 2008, 864 ISBN 978-3-7616-1346-/

Mıt dem vorliegenden Band kommt die umftänglıche Geschichte des Kölner
Erzsprengels eın ylückliches Ende; WI1E vergleichbare Unternehmen (Trıer,
Maınz) hat auch diese Zusammenfassung VO 7zweıtausend Jahren geschicht-
lıcher Entwicklung eınes bedeutenden geistlichen und politischen Zentrums 1n
Deutschland intensiıver Forschungen und darstellerischer Fähigkeıten während
mehrerer Jahrzehnte VO  — verschiedenen (Herausgebern und) Fachleuten für die
jeweılıge Epoche bedurft: Der des zunächst als vierbändige Publikation
geplanten Unternehmens AUS der Feder VO Wilhelm eufß erschien 1964 un!
wurde 971/91 mehrtach überarbeıtet; der 7zweıte Band, das spate Mittelalter
umfassend, wurde 1995 und 2003 1n WEe1 Teilen (von denen der 7zweıte derzeıt
schon wieder vergriffen 1St) durch Wılhelm Janssen vorgelegt, die Bände (Ba
rock und Aufklärung) und (Restauratiıon 1mM 19 und ZA0) J6 sınd 979 un 1987
VO FEduard Hegel veröffentlicht worden (auch dieser 1st 7zAulG eıt nıcht
greifbar). Und NUuU endlich: ach fünf Jahrzehnten (seıt dem Begınn der Planung)
1st auch die letzte Lücke 1n der trühen euzeıt geschlossen un damıt der
Wunsch VO Kardınal Frings (gest. der VOT vielen Jahren das UOpus ANSC-
regL hatte, 1ın Erfüllung

Das Gesamtwerk versteht sıch als Bistumsgeschichte, W1e€e der Titel auswelst.
ber öln W Aal auch Kurfürstentum, eın wichtiges weltliches Terriıtoriıum
1mM Schofß des Römuischen Reiches. Dementsprechend hatte der Vertasser
„Historiker un eın Theologe“, W1€e selbst angıbt (S beide der damıt
angedeuteten Themenkreıse 1m Auge behalten. Wıe die Titel der beiden e1InN-
leitenden Kapıtel zeıgen, 1St iın der 'lat beiden Aspekten Rechnung
„Das Kurfürstentum und Erzbistum öln 1m Reich“ lautet die Überschrift des

Kapiıtels; darın 1St das Beziehungsgefüge beschrieben, in dem öln stand:
Finerseıts Kaıser un:! Reıch, andererseıts die benachbarten Terrıtorıen, darunter
iınsbesonders Jülich-Kleve-Berg, 1aber auch das europäische Spannungsfeld. Das
folgende Kapitel „Die Frzbischöfe und Kurfürsten“ kehrt die Reihenfolge der
Titulaturen un: deutet damıt das Gleichgewicht beıider Größen 1ın der [ )ar-
stellung all, dabe]l wiırd das Verhältnıis als „Spannungsfeld 7zwıschen geistlichen
Aufgaben un: (weltlicher) Regierungstührung“ beschrieben und eıner vertieften
Analyse unterzogen, ehe die einzelnen Amtstrager VO ermann VO Wıed bıs

Maxımıilıan Heinrich VO  e Bayern in knappen, aber eindrucksvollen Lebens-
ıldern vorgestellt werden. Diese zeichnen sıch be] aller Kurze AUS durch De-
taılreichtum, sprachliche Dıfferenzierung un: Umsıiıcht 1m Urteıl. Letzteres oilt
insbesondere für die beiden umstrıttensten Erzbischöfe, die als Nachtolger des

Maternus den Bischotsstab 1in der Metropole Rheın geführt haben den
genannten ermann VO Wıed und seınen spateren Nachftfolger Gebhard TIruch-
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sefß VO Waldburg, die beıide versucht haben, das Erzstift saäkularısıeren, aber
auch eLwa Ernst VO Bayern und dessen Neften Ferdinand, mıt denen se1mt 583
die Reihe der AI dem Haus Wiıttelsbach stammenden Oberhirten auf dem Köl-
HGT Erzstuhl beginnt.

Nur iınnerhalb des Kapıtels „mıit den Bischofsbiographien“ 1St das Buch „nach
den Amtszeıten der Kölner Erzbischöfe gegliıedert“, bıldet ıne Sachge-
sichtspunkten orılentierte, also systematische Ordnung das Gliederungssprinzip
des Bandes (D 799) Diesem Schema entsprechend stellen die tolgenden Kapıtel
dar „dıe instiıtutionelle Gestalt der Kölner Kıiırche“ (vom Domkapıtel bıs Zur

Pfarreı), den „Klerus un:! die Klöster“, terner „Seelsorge und Frömmigkeıt“
SOWI1eEe „dıe Bıldungseinrichtungen“ (Schulen, Gymnasıen, Universıitäten‘, Cold
legıum Germanıcum). Das Buch schließt mıiıt eiınem zusammentassenden ber-
blick ber die betrachtete eıt dem Tiıtel „Der Weg der Kırche 1m Erz-
bıstum öln 1in dıe Neue eıt  CC S 799—-809).

Das alles 1St 1ın souveraner Sachkenntnis bıs 1Ns Detaıiıl gyehend vielfacher
Verknüpftung und mMI1t Verweılısen auf entsprechende Abschnıiıtte 1n den OT4aus-

Bänden analysıert un: dargestellt. Um dem Leser und seınen siıcherlich
mıtunter mangelnden Vorkenntnissen entgegenzukommen, sınd immer wıeder
auch knappe oyrundsätzlıche Ausführungen gemacht, W1€ beispielsweise 566
die Ausbildung der verschiedenen Zweıge des Franzıskanerordens se1mt dem frü-
hen 13 Jahrhundert un ıhrer wechselnden Bezeichnungen (Mınorıten, Minder-
brüder, Observanten, Konventualen, Rekollekten ete‘)

erft. hat sıch nıcht 11UT auf gedruckte Quellen für se1ne Darstellung gestutzt,
sondern auch die Bestände des StÄA Duüsseldorf un des Hıstorischen Archivs
des Erzbistums öln un: des Hıstorischen Archivs der Stadt öln SOWIE andere
Bestände für seıne Zwecke ausgeschöpft un zudem die gesamte, selten reiche
Sekundärliteratur (vgl die enggedruckten 1—6 nıcht L1UT akrıbisch VeOeI-

zeiıchnet, sondern ausgiebig benutzt, WI1€e die Einzelnachweise ın den Fuflßßnoten
zeıgen. Daran ann I11all einerseılts den Reichtum des Themas W1e€e die ausgebrei-
HEIE Forschung ZUrTr Sache erkennen, die 1m vorliegenden Band eıne für lange eıt
abschließende Behandlung gefunden hat

Unter den handelnden, zuweılen bestimmenden Personen 1n der Geschichte
VO Bıstum und Erzstift se]en iın dieser Zeitschrift inbesondere die päpstlichen
untıen erwähnt, die se1lit 1584 1n der Reichsstadt residierten. Unter dem Titel
„Die Verbindung Rom S 123—133) werden diese römischen „Repräsentan-
ten VOTr Ort“ un: ıhr Wırken vorgestellt. Die einleitende Formulierung freilich,
da{fß deren Beziehungen un:! damıt das Verhältnis des Papsttums Reıch,
Reichskirche un den einzelnen Bischöten un: umgekehrt „BanNz allgemein“
SCSAQL »”  O Mısstrauen gekennzeıichnet waren‘; wırd INnan siıcherlich mı1t einem
Fragezeichen versehen mussen. Gelegentliche un! zuweılen starke Spannungen
sınd Aaus verschıedenen, 1mM einzelnen 1n des Vertfassers Darstellung ausgeführten
Gründen zweıtellos konstatıieren, 1aber 2a1l das wesentlıche die Einte

Neben der Kölner 1St die 1562 {+. beginnende Planungsphase der (schliefßlich Eerst 1655 G
gyründeten) Universıität Duisburg Gegenstand der Darstellung, daher der Plural
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wicklung kondıitionierende Flement jedenftalls nıcht 1m hier dargestellten e1lt-
Tau  5 der 508 Nuntıiaturstreıt als innerkirchlicher Konflikt mı1t grundsätzlıchen
un:! tietreichenden Dıifferenzen zwıischen Rom un! der Reichskirche gehört erst
dem 18 Jahrhundert Jedentalls W alr Zusammenarbeıit zwıschen ROom, Nun-
t1atur, Kurköln un Reichsstadt gleicherweıse kennzeichnend tür das Verhältnis
7zwischen ıhnen W1€e die Spannungen zwıschen ıhnen. Schon dıe Gründung der
Nuntiatur 1mM Kontext des Konflikts Gebhard TIruchsess macht das deutlıch:
auch die Ablösung des yanzlıch ungeeı1gneten Erzbischofs Ernst 595 durch
Ferdinand gveschah 1n Zusammenwirken VO papstliıcher Kurıe un:! Bay-
CITl, mI1t Hılte der untıen (und anderer roömiıscher Mıttelsmänner, WI1e€e Mınuccıo
Mınuccı); Ferdinands jJahrzehntelanges Wırken bıs 650 schließlich WAar orund-
sätzlıch eher VO  Z vertrauensvoller Zusammenarbeıt mı1t den römiıschen KReprä-
sentLantfen epragt als durch Mißtrauen un: Vorbehialte.

Die se1lIt 895 erscheinende un ach dem / weıten Weltkrieg fortgeführte
Edition mıiıt den 50 Nuntıiaturberichten, die dıe Korrespondenz der iın Köln
resıdıerenden päpstlichen Vertreter enthalten un: dıe Sıcht der römıschen Kurıe
un: ıhrer Amtswalter in der Domstadt auf die politische un: kırchliche Ent-
wicklung 1mM Nordwesten des Alten Reiches spiegeln, sınd Intens1ıv \"X@) ert
benutzt worden, W1e€e zahlreiche Zıtierungen erwelsen. Diese 1n iıtalıenischer
Sprache abgefafsten un damıt nıcht allen Lesern ohne weıteres zuganglichen
Quellen werden 1er erstmals ausgiebig herangezogen. Damıt 1St eın bıs dahın

gul W1€ unbekannter, reicher Quellenbestand für dıe Geschichte Kölns als
Stadt, Erzbistum un: Terriıtorıum ruchbar gemacht.

Hınzuweisen 1St auft die Ausstattung des Bandes mıiıt zahlreichen Abbildun-
SCIL, denen die insgesamt 74 Farbtateln ıhrer technıschen Qualität
hervorragen; S1Ee w1€e die Schwarzweifßabbildungen sınd klug ausgewaählt, vielfach
für sıch selbst sprechend un: andernfalls mıt ergaänzenden sachlichen Angaben
versehen, die das Dargestellte erklären un 1M Eınzeltall auf unbeachtet Bleiben-
des hinweisen. Schliefßslich das umfäangliche Urts-, Personen- un: Sachregister

81/7/-864 1St einleıtend z in seıner Funktion erläutert, insbesondere in
den „Sachen“ reich gegliedert und, sSOWeılt Stichproben überprütt, erschöp-
tend Bleibt der ank Verfasser, Herausgeber un:! Verlag für eın vorbild-
lıches Upus, das INM:! mıiıt den vorausgehenden Bänden in der reichen
Geschichtsschreibung ber Hochstift un: Erzbistum öln VO 11U eiınen
vorderen Platz einnehmen wiırd.

Burkhard Roberg

Danıela Rando, Johannes Hınderbach (1418—1486). i1ne „Selbst“-Biographie.
Aus dem Italieniıschen VO Woltgang Decker. Berlin: Duncker Humblot
2008 Schriften des Italienisch-Deutschen Hıstorischen Instıtuts 1n Irıent Zil0)
463 ISBN YY 8L NCN O22

Dıiese Studie 1St Bischof Johannes Hınderbach VO Trient gew1ıdmet, mıt des-
SCI] Namen dıe Erinnerung das Vorgehen die jüdısche Gemeinde seiner


